


Leider regnete es auf Höhe  
Prag enorm und es war kein  
Ende abzusehen. So fuhren 
wir weiter bis zur zweiten 
Haltestelle unseres 
Vorhabens. 

In Kutná Hora, Mittel-
böhmen, lichtete sich 
der Himmel etwas.  
Am nächsten Morgen 
gab es eine Führung von 
Achim durch die   
Kathedrale der Hl. 
Barbara, bevor… 













Der Regen nimmt kein Ende, selbst den Feuersalamandern (Salamandra salamandra terrestris) ist es nach 
zwei Tagen genug, denn sie lassen sich nicht mehr sehen.  



Tag 3, nach einer 
weiteren 
durchregneten 
Nacht brechen die 
Wolken auf und 
die Sonne lässt 
sich erblicken.  
 
Endlich die Berge 
in der Ferne. 
 



Nach dem Frühstück im Jagdzimmer unseres 
Hotels wagen wir es eine weite Tour zu 
unternehmen. Der Berg Radhošť und  
das umfassende Naturschutzgebiet  
Kněhyně-Čertův mlýn soll unser Ziel  
sein.  Auf dem Berg weht 

ein kalter Wind, in 
schattigen Tälern 
noch Reste von 
Schnee. 



Im Winter ist dies hier ein beliebtes Skigebiet, im Sommer kommen die Wandertouristen, jetzt um diese 
Jahreszeit verirren sich wenige Leute auf diesen Berg, dementsprechend haben die Restaurants und Hotels 
selten geöffnet. 



Mein vorrangiges Ziel ist der Mořské oko, ein kleiner Tümpel unterhalb des Bergplateaus. 
  Also Lea kurzerhand die Geländeräder an den Rollstuhl gebaut und 
    einen Skihang hinab. Die Schilder des Natur- 
     lehrpfades sind vielversprechend. 



Hier die ersten Molche (Ichthyosaura 
alpestris) in dieser Gegend, auch 
wenn es noch nicht die gesuchte Art 
ist. 
Nach einer Weile geduldigen 
Wartens am Tümpelrand sahen wir 
auch  Lissotriton montandoni 
auftauchen um Luft zu holen. 
Auf jeden zehnten Ichthyosaurus kam 
ein Lissotriton und auf jedes fünfte 
Weibchen dieser Art auch ein 
Männchen.  
 



 Lissotriton montandoni, Männchen 





 Lissotriton montandoni, Weibchen 



 Bei diesem Lissotriton montandoni war ich mir nicht sicher ob es ein Weibchen ist, oder mal ein Männchen 
werden soll.  

Besonders interessant ist ihre vorwiegend  montane Verbreitung auf dem Karpatenbogen, anders als bei den 
anderen Arten ihrer Gattung haben sie ihren Verbreitungsschwerpunkt oberhalb 600m üNN. 



Für mich sind es eines der schönsten 
Molche Europas, gerade weil sie so 
schlicht und bescheiden aussehen. 
 
Danke an Radek Sejkora, der mir 
entscheidende Hinweise für die Suche 
nach diesem Molch gab. 

Typisch bei dieser 
Art ist die 
ungefleckte 
Bauchseite.  



Beide Geschlechter waren in der 
absoluten Paarungsstimmung…. 



…und in der Abend- 
dämmerung kam es auch 
zu einer aufgeregten Balz. 



Zwei Tage verbrachten wir auf diesem Berg, aßen böhmisches Fastfood  und wanderten ein wenig. 
Hier hat der Frühling gerade erst begonnen, überall frisches Grün und neue Blätter. 



Kultur ist abgehakt, der Molch, den ich sehen wollte 
ist abgehakt, ab jetzt ist Erholung und ein wenig Sport 
auf dem Programm entlang der Ostrava durch den 
Bezirk Frýdek-Místek. 





Wir haben viele Knödel verdrückt, Becherovka getrunken, schlimme einheimische Zigaretten gepafft 
und auch sonst keine derben Scherze ausgelassen. Ein perfekter Familienurlaub in einem 
freundlichen Land. Der Heimweg nach einer Woche ging durch Polen und über Görlitz.             Ende. 


